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Bekanntmachung.
Freitag , den 28 . d. M . . Nachmittags 4 Uhr

soll der Ertrag der Edelkastanien links und rechts
der Platterchaussee , in verschiedenen Abthei¬
lungen öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft Nachmittags 4 Uhr vor dem
neuen Friedhofe . 2353

Wiesbaden , den 21 . Oktober 1900.
Ter Magistrat.

_ In Serie. : Körner.
Bekanntmachung.

Samstag den LS . September er . Nachmittags
4  Uhr soll der Ertrag der Edelkastanien im Distrikt
Rabengrund  öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft Nachmittags 4 Uhr bei der Lei ch
weishöhle.

Wiesbaden , 21 . Sept . 1900.
Der Oberbürgermeister.

2315  I . V. : Körner.
Bekanntmachung

Donnerstag , den 27 . d. M , Nachmittags 4 Uhr
soll der Ertrag der Edelkastanien in den Pia » ,
tagen vor und hinter Klarenthal nnd dem Holz,
lagerplatt , in mehreren Abtheilungen öffentlich
meistbietend versteigert werden . 2354

Zusammenkunft Nachmittags 4  Uhr oberhalb
de» Klosterm .ühle bei den Miliiärschiehstäudeu.

Wiesbaden , .den .21 . September 1900.
Der Magistrat.

^ _ '_ I " Bertr . : Körner.
Bekanntmachung

Donnerstag den 27 . Sept . er . Nachmittags
4  Uhr werden in dem Hause Bleichstr. 1

verschiedene gut erhaltene Mobilien
öffentlich meistbietend gegen gleich Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden , den 22 . Sept . 1900.
2332 Der Magistrat.

Armen - Verwaltung.

LIM. KrMkiitzsns jü gftrflrin.
Auf derinneren Abtheilung  des Krankenhauses

.(Obcrazt Dr . Weintrand ) ist die Stelle eines unbesoldeten
Hilssarztes (mit freier Verpflegung und Anrecht auf Auf-
rücken in die besoldeten Stellen ) zum 15 . Oktober ds . Js.
neu zu besetzen.

Bewerber mit bacteriologischer oder physiologisch-chemischer
Vorbildung werden bevor;ugt.

Die Gesuche sind bis zum 10.  Okt . an die Unter¬
zeichnete Verwaltung zu richten. 1883

Tie  Verwaltung des städt . Krankenhauses.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Zeit des Wohnungs¬

wechsels wird hierdurch auf die Beachtung des § 12 » der
Bestimmungen über die Abgabe von GaS zum Privat¬
gebrauche, lautend : „Der Gasabnehmer ist verpflichtet, so¬
bald er auf den ferneren Gasbezug verzichtet, dieses der Ver¬
waltung mündlich oder schriftlich anzuzeigen und die rück¬
ständigen Beträge zu zahlen . Meldet derselbe die Gas¬
benutzung nicht ab, so bleibt er so lange für die Bezahlung
auch des von seinem Nachfolger verbrauchten Gases ver¬
pflichtet, bis diese Anzeige erfolgt oder der Uebergang der
GaSeinrichtung auf einen anderen Gasabnchmer von Letzterem
bei der Verwaltung des Gaswerks angemeldet worden ist. "
wiederholt ergebenst aufmerksam gemacht und gleichzeitig er¬
sucht, vorkommende Aenderungen rechtzeitig anmelden zu
wollen.

Wiesbaden , den 21 . September 1900.
Der Direktor der städt . Wasser -, Gas - und Elektr . Werke.

I . V. : S chw e g l e r . 2263
Zur Ausführung umfangreicher Krankenhaus -Erweiter-

ungsbauten sollen:
a . 1 Architekt mit akademischer Vorbildung und Er¬

fahrung auf dem Gebiete des Krankenhauswefens,
b. L Bautechuiker baldigst eingestellt werden.

Bewerbungen unter Angabe der Gchaltsanfprüche und
des Dienstantritts sind spätestens bis zum 8 . Oktober
d . I . an das Stadtbauamt einzureichen . Deizusügen sind
Zeugnisse , Lebenslauf , einige selbstgefertigte Zeichnungen —.
nicht Schulzeichnungen . * 2439

Wiesbaden , den 25 . September 1900.
Das Stadtbauamt.

_ _ _ _
Heute Donnerstag von Vormittags 7 Uhr ab

wird da - bei der Umersnchnng mindrrwerthig defimdene Fteijch

einer Kuh z« 4 « Pf.
das Pfund . unter amtkicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkauf » (Fleischbändler , Metzger , Wurstbereiter und
Wirth «) darf daS Fleisch nicht abgegeben werden . 2456

_ Städtische Schlachthaus Verwaltung.

> Jamilieu -Stachrichieu.
Auszug aus dem Civil, ! .,uds Register der Stadl Wiesbaden

vom Stt . September.
Geboren:  Am 22 . September dem Eisenbahn -Biireau -.

Diätar JohannesKafchau e. S . Johannes Wilhelm . — Am
19. September dem Schlossergehülfen Wilhelm Auer e. S . Wil¬
helm Max Martin.

Aufgeboten:  Der Gastwirth Kaspar Benedikt Harth
zu Wallau , mit Karoline Emilie Franz tmselbst. — Der Ta-
pezirermeister August Kaufmann hier , mit Julie Klaerner hier.
— Der Müller Friedrich Stolz hier , mit Christina Wolf hier.
— Der Metallarbeiter Heinrich Lauth hier , mit Marie Lenz
hier . — Der Schuhmacher Franz Friedrich Schielein zu Burg-
schwalbach, mit Elisabeth « Johannette Emmel zu Daisbach . —.
Der Oberleutnant im Husaren -Regiment von Schill (1. Schles .)̂
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Nr. 4 Freiherr Rudolf Paul Otto Hermann Wilhelm von
Stosch zu Ohlau , mit Elisabeth Anna Martha von Rosen¬
zweig zu Berlin.

G e st o r b e n: Am 26. September Privatiere Mary Mac-
Carthy , 67 I . — Am 25. September Robert Anton. S . des
Schlossers Anton Franz Bien zu Biebrich. 2 I . — Am 24.
September Eisenbahn-Telegraphist Carl Gerhard , 36 I . —
Am 25. September Haushälterin Lina Krumminger. 47 I . —
Am 26. September Elisabeth ges Theis. Ehefrau des Contro-
leurs am Wasser- und Gaswerk Max Fiedler, 30 I . — Am 26.
September Overrealschüler Carl du Fais , 18 I.

■• _2_ ftfll . Standesamt.

Fremden-Nerreichmtz
vom 2V. September (aus amtlicher Quelle).

Kölnischer Hof. kl. Burgftratzc 6.
Rolef, Medinghoven. Brünker, Duisburg . Mertcs . 2

jfjfrl., Cedt. Wolf. Zahnarzt Dr . m. Sohn , Worms , von Gni-
lonnau, Oberleutnant , Koblenz. s

Metzler , Mühlgaffe 3.
Erythropel, Leutnant , Rendsburg . Jung . Würzburg.

Aneib, Bacharach. Albrecht m. Tochter, Stuttgart . Spiller,
Hauptmann , Loetzen.

Metropole & Monopole , Wilhelmstrabt 8.
Kind m. S .. Philadelphia . Eich. m. Fr ., Köln. Grotz-

mann. Ingen , m. Fr ., Dortmund . James , Generalmajor in.
!Fr ., London. Meißner, Doktor med. m. Fr .. Berlin.

Minerva . kl. Wilhelmstratze1—3.
Stegmann . Frl ., Breslau , v. Stegmann , Fr .. Breslau.

Hoefig, m. Fr ., Berlin . Julius m. Fr ., Hannover. Metz.
Staatsanwalt m. Fr ., Elberfeld.

Nassauer tziof, Kaiser Friedrichsplatz 3.
Weber, Wermelskirchen. Sussan . Frau Kommerzienrath,

Neusalz. Sulzbach. Bankier m. Bed.. Frankfurt , de Aals m.
Fr . u. Bed., Bukarest. - Engel, Wien. Ziegenbein m. Fr ..
Hamburg . Timann , Frl ., Neusalz.

Luftkurort Ncroderg.
Blundells . Fr . m. Fam ., Blandford . Picke. Hauptmann,

Utrecht. Blundell. Frl ., London.
Oranien , Bierstadierstraßr 2.

Stenger m. Fr .. München. , p _
, Park -Hotel (Bristol), Wilhelmstratze 28—30.

Wallendane m. Fr .. Bergen. Marck, Mannheim.
Pfälzer Hof , Grabenstraße 5.

Bethausen Heppenheim. Ritz. Nürnberg. Reucks m.
Fr .. Eltville, v. Brech, Ingen , m. Fr .. B.-Baden.

Promenade -Hotel . Wilhelmstratze 24.
Lielienfeldt. m. 2 Frl ., Köln. Lohmann m. Fr ., Obern-

üausen. von Bahr , Oberleutn.. Berlin.
Zur guten Quelle , Kirchgasse 3.

Wieder Berlin Quickel, Ingen ., Berlin . Nicolei. Siegen.
Cagari . Bauunternehmer m. Fr ., Barmen . Heß. Fabrikant,
Pfungstadt . Mallerand . Berlin . Heinemann, Dauborn.

Quellenhof . Necostraße 11.
V Uhrgi, Lehrer m. Fr ., Jmmighofen. Roth, Hanau.

Quisisana , Parkstratze4 6 u. 7.
Selin . Finnland . Kühler. Krefeld. Farirngton . Fr .,

London. Burt , Fr ., London.
Rcichspost , Nicolasstratze 16.

Hohenhert, Gutsbes. m. Fr ., Dinklage. Otto m. Fr .. Ha¬
damar . Greevendoel, Architekt Holland.Hiller, Priestewrh.

Rhein -Hotel , Rheinstratzc 16.
Schaw, Fr . m. Bed., Brüssel. Davis m. Fr .. London.

Turner . Amerika. Ganduer. London. Wedeles, Fr . m. Tocht.,
Nürnberg. Hicher, Elberfeld. Bohnenkamp m. Fr ., Krefeld.
Bruhling , Berlin.

Rose , Kranzplatz7, 8 u. 9.
v. Moreau, Baron . Brüssel. Freiherr v. Campe, Hanno¬

ver. Weschniakoff. Staats -Sekretär . Petersburg . Meyer. Of¬
fizier, Saarbrücken, de Geradon m. Fr . u. Bed., Lüttich.

Goldenes Rotz, Goldgaffe 7.
Cox, Frl ., Dublin . Klein. Koblenz. Kunickem. Fr ..

Berlin . Holzheimer. Fabrikant m. Fr .. Breslau . Müller,
München. Ockert m. Fr ., Dresden.

Weißes Rotz, Kochbrunnenplatz2.
' Schmidt. Salzwerksdirektor, Eisenach. Wille, Dr . med..
Braunschweig. Gebauer, Berlin . Vetters, Fr ., Leipzig. Ben¬
der, Vallendar.

Savoh -Hotel , Bärknstratze 3.
Fuchs, m. Fr ., Moskau. Aufrecht, Frankfurt.

Dchutzeutzof, Schützenhofsiratze4.
Cloos, Bürgermeister, Heusweiler. Merrtens , Fr ., Rot-,

terdam.
Weißer Scklvan , Kochbrunnenplatz 1*

Gerland, Frl ., Kassel.
Dchweinovcrg , Rheinbahnfiraße 8.

Bernhard, m. Fr ., Stuttgart . Wahl, m. Fr ., Bochum.
Schmidt,, Stud ., Oberrheinsteim. Leissing, Köln. Colmer,
Berlin . Frenzig, Berlin.

Tannhäuser , Bahnhofstraße 8.
Pfannkuchen, Bonn. v. d. Heide, Stud ., Münster. Wil¬

helm, Hallenberg. Wimmertz, Hannover.
Taunuv -Horel , Rheinstraße 19.

Drees, Apotheker, Bentheim. Herzog, Frl ., Graz . Panse,
Apothekerm. Fr ., Berlin , v. Normann, Rittergutsbes ., m. Fr .,
Gierwienz. Reinhardt m. Fr ., Hannover. Windberg, m. Fr .,
Freiburg . Mattschas m. Fr ., Berlin . Stina . Dr . med. m.
Fr ., Crapora . Marin , Frl . Rent., Pietesci.

tlnton , Neuaalle 7.
Jans , Kfm.. Heilbronn. Rötscher. Bühl . Harnisch.

Frankfurt . Wank. Prof ., Marburg.
Victoria . Rheinstraße 18

Croft, London. Winter , Laufach. v. Ravenstein, Rotter¬
dam. Schroedcr, Aachen. Wlllms. Leutn., Frankfurt . Rabe,
Berlin . Wiering m. Fr .. Hamburg. Schmale Niederjentz.
Cresland , Stud ., Paris.

Vogel , Rbeinstratze 27.
Müller, Wanne. Canis , Viersen. Kalter . Viersen. Na¬

gel, Paris . Bartholdi , Rektor, Luwigslust. Rongr, Darm¬
stadt. Fuchs m. Fr ., Frankfurt.

Weins , Bahnhofstraße 7.
Baumbach m. Fr ., Langensalza. Höchst, Neunkirchen.

Dileck. m. Fr .. London. Heitmann, Bergedorf. Horstmann,
Altona . Langerhans, Prof . Dr . m. Fr ., Berlin._

Donnerstag. dun 27. September 1900, 4 und 8 Uhr:
Militär - Konzerte

* nusgefiihrt von der
Kapelle des HL Garde -Kpgiments zu Fass.

Leitung : Ilerr Königl . Musikdirigout Goerisch.
Nachm. 4 Uhr.

1. Heil nnserm Kaiser Wilhelm , Marsch » . Voigt
2. Ouvertüre za „Athalia “ . . . . , Mendelssohn.
3.  The lost Chord, Lied . . r Sullivan
4. Fantasie aus „Der Bajazzo“ • • • • Leoncavallo.
5. Ouvertme zu „Mignon“ • j • • • Thomas.
6. Finale aus „Undine “ . « • • • • Lortzing.
7. Fantasie aus „Taunhttuser * . • . , Wagner.
8. Indra -Walzer . Lincke.

Abends 8 Uhr:
1. Krönungsmarsch aus „Die Folkunger “ l L Kretschmer.
2. Ouvertüre zu . Teil* . { « • • » Rossini.
3. Heimathstraum , Lied . . » » . Ue’ns.
4. Friedenspalmen , Walzer . . . • . Stransa.
5. Fantasie aus „Der Troubadour “ . . . Verdi.
6 Finleitung und Ober der Friedensboten aus

. . Wagner.
7. Aubade printauiere . . . . . . Laeombo.
8 Unter dem Sternenbanner , Marach I . . Leus».

Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten (für ein
Jahr oder sechs Wochen), sowie Tageskarten zu 1 Mark.

Städtische Kur -Verwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Trauben - Kur - Halle

alte Kolonnade , Mittelbau.
Verkauf

von 8 bis II Uhr Morgens und von 3 bis 6 Uhr»
Nachmittags.

Die Trauben müssen am Verkaufsorte abgeholt werden,
Städtische Kur-Verwaltung.

1458
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Kurhnnfl zu W iesbad ^ n.

Sonrftaq, den 30. September 1900, ab 4 Uhr Nachm.:
(grosses Gartenfest.

(nur bei günstiger Witterung ):
Drei Musikkorps«

BALLON - FAHRT
der Aeronauten

Miss Polly und Kapitän Ferell
mit ihrem Riesenballon , Homel ‘ (1000 Kub .-Meter).

Anmeldungen von Passagieren befördert die Tageskasse . (Preis
nach Vereinbarung .)

pjr Beginn der Konzerte : 4 Uhr Nachmittags.Auffahrt ca 5 Uhr.
Von 3 Uhr ab bleibt der Garten nur für Gartenfestbesucher

reservirt.

Um 7 ‘/f Uhr beginnend *.
DOPPEL -KONZERT.

Mit Eintritt der Dunkelheit:
Illumination des Kurparke.

GROSSES FEUERWERK
Herzogi . Hofkünstfeuerwerkor A . BeeKcr .)

Beleuchtung der Kaskaden >or dem Kurhause.

Eintrittspreis : 1 Mark.
. Kar ». n - Verkauf an der . Tageskasse im Hauptportal des

Kurhauses.
Von 7 Uhr ab bleibt der Garten nur für Gartenfestbesucher

, reservirt . .
Eine rothe Fahne am Kurhause zeigt an, dass das Garten¬

tost bestimmt st » «tflnd ©4. . , ^ _Städtische Kur -Verwaltung.

Letzte Bahnzüge : Kastel -Mainz -Frankfurt 10.55, Kastel -Mainz
11.15, Rheingau 1158 , Schwalbach 11.00.

Nichtamtlicher THeil.

KöniglicheD Schauspiele.
Die seit August 1^ 08 im Königlichen Theater ge.

fundenen, bis jetzt nicht abgeholten Gegenstände, als:
Schirme , Stöcke, Taschentücher , Handschuhe,
Operngläser , Brillen , Armbänder ete.

Men demnächst öffentlich versteigert werden.
Dieselben liegen für die sich legitimirenden Eigenthümer

im Bureau des Huus-Polizei-Jnspectors bis zum 30 . Sep
letttbev er. täglich von 10 —12 Uhr Vormittags zum
eventuellen Abholen bereit.

Wi es ba den, den 25. September 1900.
Intendantur der Königlichen Schauspiele.

In Bertr . :
,2389  _ W i n t e rs __

Bekanntmachung,
den Beginn der landwirthschastlichen Winterschule

zu Mainz betreffend.
An der landwirthschastlichenWinterschule zu Main; be¬

ginnt der Lehrgang Dienstag , den O. November 1900,
Vormittags 10 Uhr

Die Anmeldungen haben rechtzeitig, schriftlich oder münd¬
lich, bei dem Vorsteher der Schule, Großh. Landwirthschafts-
lehrer P oz n i cz e k in Mainz, zu erfolgen, von welchem
der Unterrichtsplan und Jahresbericht unentgeltlich bezogen
und jede gewünschte Auskunft eingeholt werden kann.

Mainz,  den 20. September 1800.
Der Auffichlsrath

der laudwirlhschafllichen Winterschule zu Maiüz.
hau Wägern . 3411

Donnerstag , den 47 . September er ., TDUtta^fl
1» Uhr , werden in dem Psandiocal Dotzheimrrstraße 11;1&
dahier:

1 Sopha, 4 Sessel, 1 vollständ. Bett, 1 Schreibtisch,
1 Spiegel, 1 Kommode, 1 Geige mit Kasten, 1 Eis¬
kasten, 1 Theke mit Waage, ca. 200 Cigarrenu. dgl. in.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 26. September 1900.

Sohröder,,
2464 _ Gerichtsvollzieher.

Rußlrolilm. lluljlioliffii.
D»Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit«»

in der Lage, englische Nutzkohleu in den nächsten Tagen , u liefern.
Bestellungen erb-tken wir an Herrn PH . Fanst , Schulgasse 5, daldigst
aufgeben zu wollen. Vorauszahlung Bedingung . 2466

• •_ Der Vorstand.
nTaaawnrt *« mit Fevrrrolie werden a>g nominen Biedricher-

^» » > ma II 19  und Mauergasie3 5, Bureau. 2463

Latrinen - n. Sandfarig -Gruben
werden auf Bestellung sofort entleert . 3462

August Ott senior , Abfuhrunternehmer.

oasbrrilr . 19. 1, r ., mödl. Maus,
zu vermietden. 2449

Tüchtige .
Damen*

Schneider
auf engliche Schneider -Taillen fin.
den dauernde Beschäftigung bei
hohen Löhnen. Nur erfahrene erste
Arbeiter wollen sich melden bei

6 . Brunnert,
St . Johann -Laarbrücken,

3410 Babnhofstr . 50_

allen Zwg . d. Hshlrs , s. St . als
Haushälterin , a. l. z. Erz . muttert.
Kinder . Off . u. F . Soh . 2452 an
die Exped. d. Bl._2452

«ine Waschfrau findet bau«
ernde Besch, per Tag 1.60 . Näh.
2450  _ Aarstr 18.

Tücht . gut empfohlener Z
Krilukeiipüegkt, Z

Bademeister » Masseur ,welcher
unter Leitung d. Geh HofrethS Dr.
Fischer stand, emp., sich den Herren
Aerzten u. Patien ' en. Emir . 1. ob.
15. Ott . Ost . u . F. B. M. 6422 an
Rnd Moste . Frankfurt a .-M.

Sr. masßvrr Tis- ß
bill. z verk. Bertramstr . 18, 9. r.
»QOV . St . gebrauchte «iefer « -
diele , 4 m und 4.50 m. lang,
preiSwezth abzugeben. Franco *Off.
u . H . M. 1500 a. d. Exped. d.
Bl . erbeten. ___ __ 2455

Kannrieu-50
§ * Ö <H höhne und

Weibchen wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen. 3299

Kl. Schwalbecherstr. 6, 2.

8rüde Mist-zu verkaufen. 2445Sonnenderg , Ramdacherstr. 26.
Für Schneider-

1 Hoizkohleneifen und 1 Einlege-
eisen, 4 18 Psd . schwer, zu verk.
2444_ Karlstraße 8, Part.
Aepfel u. Birnen von mehrer.
Bäumen z. v. Kapellenstr. 12,1 r.
9 u. 127, - 1V, Uhr nach,ufr . 3433

Kedr.Wers(tilüöii
zu kaufen gesucht. : 2465
_ Roanstr. 7 . 3.

Umzüge
per Federrolle

werden besorgt. 3436
Bestellungen werd. Sirchgasse 97

und Helcncnstraße (Wirtschaft)
angenommen ._ _

Kiichknk'nrilhtung,
weiß mit blau lackiert, sow. versch.
BertikowS (Nußb.) zu verk.
2448_ Nöderstr. 19, Part.

Gebrauchter 2454
Treibriemen,

14 m lang , 12 mm dick, 25 cm
breit, billig zu verkaufen

Baubureau Karlstr . 1,
_ Wiesbaden.

Fahrrad
(Premier ) stabil, sehr gut erhalten,
unter Garantie zu verkaufen.
2434 Pfälzer Hof.

schwarz, jung , rasierein zu ver-
kaufen. 2435

Hotel Pfälzer Hof.

Verloren,
wurde am Dienstag Nachmittag
Ecke Wilhelmstr . u. kleine
Wilhclmftr . ein Rechenheft und
ein Skizzenheft (Aktenforinat)
mit darin befindlichen zwcr Zeich¬
nungen.

Gegen gnte Belohnung abzu-
geben bei der Neudauadtheilung
der Wiesbadener Straßenbahnen,
Morih str. 52._2443

lluff. ZtkpMliuu-
entlausen Abzuges« geg. Bel
245 3 Wellriystr . 3 » , 1»

35000 Slart JSÄfS
Anlage, auf gleich oder später auf»,
zunehmeu gesucht. Nähere- Inder
Exped. d. Bl . 3460
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Qente  Donnerstag , den 27 September er , Nachmittag S

3 Uhr anfanqenb,  lägt Hcrr Aug.  flomkcrfer hier , >m
Auftizrestanrant.

WM- 30 . Adekheidstraße 30 , -̂ 0
aachstehend verzeichncte Immobilien:
1. 23 »r 81 im Acker Holzstraße, zwischen D . Kraft und F . A

Wintermeyer,
Holzllraße, zwischen H. und W. Kimme!
und Aug. Momberger,
Holzsiraße, zwischen August Mombergrr
beiderseits,
Holznraße, zwischen Aug. Momberger und
Erntralstudieusond,
Holzstraße, zwischen Phil . Schmidt u
Heinrich Henrici, Dotzheim,
Rad, zwischend. Stadl u. Aug. Momberger
„ * « ug. Momberger und W'

u. B v. Grotthuß.
Rad, zwischen Phil . H. Schmidt u. Domäne.

„ , 91. Momberger u. Domäne,
Hollerborn, zwischen Earl Schmidt und
Earl Scheffel und Lug. Momberger,
Hollerborn, rwlschen August Momberger
und Geschw. vegere,
Melonenberg, zwischen einem Weg und
Adam Blum,
Weidenborn, zwischen Fritz Büger und
Aug. Momberger,
daselbst, 2 . Gewann, zwischen Aug. Mom«

berger und einem Weg,
daselbst. 3 Gewann, zwischen Theodor
SchweiSguth und Wilhelm Weck,
Zweidorn. 5. Gewann, zwischen Carl Walter
und Aug. Momberger,
dalelbst. 5. Gewann, zwischen Lug . Mom-
bcrger und Aug. Ehristmann,
Schwarzenberg. 1. Gewann, zwischen Adam
Blum und Aug. Momberger,
Schwarzenberg. 1. Gewann, zw. Aug. Mom«
berger und Joh . Philipp Feix.
Schwarzenberg. 1. Gewann, zw. Wilhelm
Kimmei und Centralstudiensond,
Schwarzenberg, 1. Gewann, zw. do. do.
vor dem Ochsenstall, 1. Gew. zw. August
Moniberger beidersrit»,
vor dem Ochscnstall, 1. Gew . zw. August
Momberger und Ludwig Winlermeyer,
Vor dem Ochsenstall, 1. Gew. zw. Jacob
Dörr und Aug. Momberger,
Tiefemhal, 1. Gew. zw. Phil . Heymann
und Weg,
ober dem Pflaster, zw. Domäne und Aug.
Momberger,
ober dem Pflaster, zw. Lug . Momberger

und Eeutralstubienfond.
Warle, 1. Gewann zw. Theodor Schweiß«
aiith g . Aug. Momberger,
Warle, 1. Gew. zw. Lug . Momberger und
Jakob Cluber,

58 */« « Wiese Aukamm, zw. Domäne-Verwaltung und
WUH. Jacob Heu»,

Acker Rosenseld, 4. Geiv. zw. Theodor SchwriS«
gulh und dem Jdsteiner Weg.

m das ., 4 . Gew., zw. Theodor SchweiSguth
und dem Jdsteiner Weg,

, AHelberg, 3. Gew. zw. Heinrich Simmrs
und Stadtg.

„ an der « arstraße zwischen Jacob Straß,
durger Wwe. und Erden und Eduard
Meyer Ww.

durch den Unterzeichneten auf die Dauer von 9 Jahren verpachten.
Pachlbedingunzen werden in dem Termin bekannt gemacht.

Acker unter pos. 8 und 9 hat 3 Bäume, dagegen Pos. 32, 33 und
94 sind Baumstücke.

Wilh . Klotz,
Auctionator und Tarator.

2. 67 . &9 1/.

3. 83 , 61V«

4. 13 . 76

5. 33 . TO*/«

6. 21 . 58 '/.
7 . 25 . 39

8 . 16 . 43-/.
9. 16 9 43 ' ,.

10. 32 . 25»/«

11. 82 , 16V,

12. 17 • 95

18. 12 . 53 '/,

14 . 19 . 23 '/,

15. 9 . 23 '/.

16. 22 - 87 V,

17. 81 . 80

18. 80 . 83'/.

19. 19 . 22 '/,

20 . 23 . 47

22. 23 . 46
23 . 12 . 77 '/.

24. 12 , 67-/.

25 . 16 . 79-/.

26 . 27 . 31

27 . 24 . 72

28 . 14 „ 77 «/,

29 . 12 9 46

30 . 18 . 73 '/,

31. 92 o 68 «/.

82. 22 .11
33. 22 . 11

34. 14 , 93 «/,

96. 10 . 58 */,

Bureau und GeschaftSlokalttären Adotfstraste V
Bekanntmachung.

Samstag , den 8 November l Js , Nachmit¬
tags 3 Uhr werden die Zmrnobilienantheile des Tage,
löhners Fritz Rfihl in Schierftein , welche im Ganzen zu
870 Mk. taxirt sind, in der Nathhausstube zu Schierstcin
öffentlich meistbietend versteigert.

Wiesbaden,  den IS . September 1900.
2446 Königliches Amtsgericht XII.
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/ Da « Winterhalbjahr 1900 1901 bcr

gewerblichen Fortbildungsschule
beginnt am

Montag , den I . Oktober bzw. Dienstag , de«
» . Oktober Abends 8 Uhr.

Sffmmtliche Schulpflichtigrn haben sich bei Vermeidung
von Strafe hierzu pünktlich im Schulgebäude, WeUritz.
straße  34 , einzufinden.

Wiesbaden,  den 24 . September 1900.
2437_ Der Schulvorstand.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 27 September 1900.

202. Borstellung.
Mignon.

Oper in 3 Akten. Mit Benutzung des Gorthe'schea Roman'S „Wilhelm
Meister'« Lehrjahre" von Michel Earrs und JuleS Barbier. Deutsch

von Ferd. Gumbert. Musik von Ambroise Thowa«.
Musikalisch, Leitung: Herr Königk. KapellmeisterProf . Schlar.

Regie: Herr Dornewaß.
Wilhelm Meiste,.
Lot arto . . .
Philti e, >Mitglieder einer reisenden •
LaerkeS, / Echaufpielertruppe . , .
Mignon . .
Jarno , Zigeuner, Führer einer Seiltänzerbaude .
Friedrich . . . . . . ;
Der Fürst von Tiefenbach . , , .
Baron von Rosenberg . . . . .
«seine Gemahlin , . . . . .
Ein Diener
Ein Souffleur . . . . . .
Antonio , ein alter Diener
Deutsche Bürger. Bauern und Bäuerinnen . Kellnrr' nnd Kellnerinnen,
Zigeuner u. Zigeunerinnen. Seiltänzer. Schauspieler und Schauspiele.

rinnen. Herren und Damen vom Hofe. Bediente,
Ort der Handlung : Der 1. und 2. Akt spielen in Deutschland, der

3. in Italien , gegeu 1790.
DorkommendeTänze, arrangirt von Annetta Balbo:

I . Einzug einer ßeiltänzrrbande, auSgesührl von den Damen Keßler,
Äothe, CrusiuS, Jacob 2., Herren Ebert und Eark, sowie dem Ballet«
Personal». II . Lobsmioans , auSgeführt von Fräulein Ouairoui , den
Koryphäen: FrlS. Salzmann , Leicher, Brandt, Renes. Rohr, Schmidt,
Schönfeld, dem Corps de Ballet , sowie von dem gesammten Personale.
Bei Beginn der Ouvertüre werden die Thürrn geschloffen und erst uach

Schluß derselbenwieder geöffnet.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden längere Pausen Satt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , de» 28 . September 1900.
303 . Vorstellung.

Zum ersten Mal»:
S t n t  ttt.

Schauspiel in 4 Aufzügen von Friedrich Jacodsen.
_ Anlang 7 Ulrr. — Einfache Preise.

Herr Dupont.
Herr Schwegler.
Frl . Kaufmann.
i  err Reiß.
Frl . Bredmann.
He.r Nuffeai.
Herr BaUentin.
Herr Schwad.
Her Schreinern
Frl . Ulrich,
Herr Rohrmann.
Herr Wink».
)err GioS.

Residenz - Theater.
Direktion: I) r. H. Ranch.

Donnerstag , den 27 . September 1900.
27 . AbonnementS-Borstellung Abonneineurr-Billet« gültia

Zum 2. Mal:
G e f p e n ft e v.

Familiendrania in 3 Akten von Henrik Ibsen.
Regie : Albuin Ungrr.

Frau Helene Alving. Wittwe de» HauptmanuS u.
KammerherrnAkvin . Sofie Schenk.

Oswald Alving, Maler, ihr Sohn . . . Hans Sturm.
Pastor Mander- . Otto Kienscherf.
Trschler Engstrand . Gustav Schnitze.
Regin« Engstrand, im Hause von Frau Alving . Eliza Riiaffon.

Ort der Handlung auf Fra» Alving- Befitzihnm an einem großen
Fjord im westlichen Norwegen.

Nach dem 1. und 2 . Akte Pause.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3 Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — End 9 '/, Uhr.

Freitag , den 28 . September 1900.
28 . AbonneinentS-Borstellung. AbonnemenkS-BilletS gültig.

Die Dame von Maxim.
(La Dam « de chez Maxim .)

Schwank in drei Akten von Georges Feydean. Deutsch von Benno
Jacobs« ^
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Ein victlnor und sein Dutat. Die Republiken links und rechts,
Sie hören auf zu existiren.

Held Roberts in Pretoria
Saß jüngst in seinem Lorbeerganen,
Er löffelt Eis von Himbeer . — Da
Bekam er Buller ' s Ansichtskarten.
Und Buller schrieb: „Herr Kamerad,
Jetzt bin ich auf dem rechten Pfad,
Doch leider seh' ich von den Buren

x Nichts mehr,als ihrer Pferde Spuren.
Die Leute kommen nicht zum Schuß,
Längst ward kein Pulver mehr gerochen,
Doch stoßen wir auf einen Fluß
So sind die Brücken abgebrochen.
Auf Meilen ist kein Feind zu schau'n , *
Doch wenn wir still die Brücke bau 'n, .
Dann knattern plötzlich Burenfkinten
Von rechts, von vorn und hinten.
Und siegreich rücken wir alsbald
Nach Osten , Westen oder Norden,
Doch sind wir in dem Wüstenwald
Noch nicht des Lebens froh geworden . .
Die Buren sind bald hier , bald dort
Und ärgern uns in Einem fort,
Und denken wir , sie sind geschlagen.
So rauben sie uns Roff ' und Wagen ."
Held Roberts echauffirt sich sehr
Und ruft : „Es ist doch nicht zu glauben!
So geht das nun und nimmermehr
Ich will die Saiten straffer schrauben !" -»
Dann sprang er zornig auf und rief:
„He, Schreiber , schreibt mal einen Brief ",
Doch erst mal meine rothe Brille,
Und nun mal los : „Mein letzter Wille !"
„Der Königin treuem Unterthan
Und Allen , die es werden wollen,

, ;5  Künd ' ich kraft meines Amtes an,
Was sie durch mich erfahren sollen.
Die Steijn und Krüger sind fortan

' Für mich so gut wie abgethan.
Nachdem Herr Krüger auf Hollands Schiffen
Ist nach Europa ausgekniffen.

Zum Ruhm des englischen Geschlechts t.
Thät ' ich sie beide annectiren.
So auch dictir ' ich Friedensschluß
Und fällt mir noch ein einz'ger Schuß.
So werd ' ich über die Rebellen
Ein Corduanisch Urtheil fällen ."
„Nun , Kinder , sattelt mir mein Pferd , <
Hier giebt es nichts mehr zu erstreiten,
Ihr seht, ich habe mich bewährt,
So will ich denn nach Hause reiten.
Ich Hab' in mancher heißen Schlacht
Den Raub  in Sicherheit gebracht,
Daheim erwartet mich zum Lohne
Vermuthlich eine Herzogskrone ."
Als Buller solche Mär vernahm,
Vergrub er sich in tiefes Sinnen,
Dann sprach er : „Das ist wundersam!
Was werde,: wir denn nun beginnen.
Kein Krieg mehr — in der Theorie,
Doch in der Praxis hauen sie,
Und die Rebellen aufzuknüpfen
Gelingt nur , wenn sie — nichtentschlüpfe  n ."

Wau Wau.

<Nachdruck verboten.)

Der Geist des Freundes.
Eine moderne Spukgeschichte von Martin Geseuius.

Im Hamburger Hafen stand das dampfende Schiff zur
Abfahrt nach Amerika bereit . Unter den Passagiren , welche
das Dampfboot aufnehmen sollte, befand sich der Ingenieur
Holm , der auf sechs Jahre zum Bau der Eisenbahn im Westen
der Vereinigten Staaten engagirt war . Bis zum Abgang des
Schiffes war noch eine halbe Stunde Zeit , und diese benutzte
Holm , um von seinen drei Freunden Barth , Westermann und
Knebel , sämmtlich Fachkollegen, Abschied zunehmen . Sie stan-
denam Ufer und bemühten sich, mit allerlei Witzen und blutigen
Kalauern die künftige Stellung Holms zu beleuchten, welcher
lächelnd zuhörte.

„Wenn Du nur nicht ein Haar in der Geschichte finden
wirst, " meinte Barth.



einem £ aat  kann gar feine  Need sein ", fiel Wester-
monn ein , „ er wird dort einen ganzen Haufen Jndianerskalpe
finden . Schick ' uns nur einige zum Andenken . "

„Weshalb unnütz Porto ausgebcn , er wird sie uns mit-
Lringen ."

„Wer weiß , ob wir uns Wiedersehen " , zitirte Knebel , der
dem Abreisenden am innigsten befreundet war , wehmüthig.

„Das hoffe ich doch zuversichtlich " , rief Holm , „nun —
imb wenn nicht , so soll Dir wenigstens mein Geist erscheinen ."

Diese letzte Aeußerung ries eine Fluth von Witzeleien her¬
vor , bis das Zeichen zur Abfahrt ertönte . Holm umarmte die
Freunde und begab sich auf das Schiff , welches bald die Anker
lichtete . Die drei Jnoenieure sahen dem Fahrzeug nach , bis
es nur noch als ein Punkt am Horizont erschien , dann wandten
sicsich zur Heimkehr . Knebel ging nach der einen , Barth und
Westermann nach der anderen Seite . Die beiden Letzteren
wohnten nämlich in derselben Straße , und zwar so, daß dir Fen¬
ster ihrer Zimmer einander gegenüberlagen.

Einige Monate waren vergangen , als Knebel den beiden
anderen zufällig mittheilte , er beabsichtige seine Wohnung zu
wechseln.

„Hast Du schon ein neues Zimmer ?" fragte Barth.
„Nein ".

„Das trifft sich ja prächtig " , fuhr Barth fort , „das Zim¬
mer neben dem meinen ist leer geworden , da mußt Du hinein¬
ziehen , dann sind wir alle drei zusammen ."

Da Knebel nichts dagegen einzulvenden hatte , sagte er zu
und bezog am nächsten Ersten das große und schön ausgestattete
Zimmer.

Am Tage des Einzugs saß Barth zur Zeit der Dämmer¬
ung bei Knebel und unterhielt sich mit diesem . Man sprach be¬
sonders über den abwesenden Holm , und nach Beendigung der
Unterhaltung ging Barth in sein nebenan liegen des Zimmer.
Knebel wollte gerade die Lampe anzünden , als er plötzlich einen
sonderbaren Schein gedämpfer Helle wahrnahm , der in sein
Zimmer drang . Befremdet wandte er sich um und prallte ent¬
setzt zurück — vor ihm stand eine weiße Nebelerscheinung mit
menschlichen Umrissen , ja , bei längerem Hinschauen olaubte er
deutlich die Züge Holms zu erkennen . Und jetzt — es war keine
Sinnestäuschung — hörte er das Phantom deutlich sprechen,
und zwar genau mit der Stimme und den Eigenheiten des Ton¬
falls , die ihm von Holm im Gedächtniß waren:

„Da bin ich. lieber Knebel . Mir geht es in Amerika recht
gut . Wie geht es Dir denn ? "

„O ganz gut ", stammelte Knebel . „Aber wie — wie war
es — Dir nur möglich , mir hier zu erscheinen ?"

Darauf zu antworten befand das Gespenst nicht für gut,
doch schien es Knebel , als ob es leise in sich hineinlache.

„Bist Du noch immer ein großer Freund von Sektbowlen ?"
fragte jetzt die Erscheinung im ernsten Ton.

Jetzt blieb Knebel wieder die Antwort schuldig . Wie ein
Blitz durchfuhr ihn nämlich folgender Gedanke : die Spiritisten
behaupten , dieRöntgen -Strahlen wären mit den Strahlen der
vierten Dimension identisch . Wenn das richtig ist , mußten seine
Augen die wunderbare Eigenschaft haben , T -Strahlen unbewaff¬
net wahrzunehmen , sonst würden sie ja die Erscheinung gar-
nicht erblicken können . Wie aber , wenn er nun noch ein Kryp-
toskop zur Hülse nehme ! Ein Kryptoskop ist bekanntlich ein
Apparat , mittelst dessen man durch alle Gegenstände , lvelche X--
Strahlen hindurchlassen , schauen kann , also durch alle nichtme¬
tallischen Gegenstände . Wenn nun , dachte Knebel , er mit bloßen
Augen L -Strahlungen wahrnehmen könne , so müßte das Kryp-
lostop ihm die Erscheinungen noch deutlicher machen und er
würde vielleicht den Geist des Freundes nicht nur als lveißen
Nebel , sondern noch deutlicher sehen können.

Da er nun ein Kryptoskop besaß , holte er es schnell her-
dor und richtete es aus das Phantom . Was er nun sah , hatte
er nicht im geringsten erwartet . Ein Ruf der Ueberraschung
rntschlüpfte seinen Lippen . Die Erscheinung nahm von alle¬
dem aber keine Notiz , sondern fragte frischweg:

„Wie geht es denn unfern Freunden Barth und Wester¬
wann ?"

„ „Darauf , mein lieber Geist " , sagte Knebel mit gänzlich
veränderter und sehr lauter Stimme , „kann ich Dir sehr aus¬
führlich antworten . Unsere Freunde Barth und Westermann

sind die dämlichsten Spitzbuben , welche das Ende unseres Jahr¬
hunderts hervorgebracht hat . Das Einzige , was sie überhaupt
gründlich verstehen , ist Trinken und Rauchen , besonders Barth
ist so heruntergekommen , daß er nächstens wohl um eine An¬
stellung als Gummizellenbewohner einkommen wird ."

„Lüg ' Du in Deine schwarze Seele hinein ", rief daS Ge¬
spenst , aber diesmal nicht mit Holms , sondern ganz deutlich
mit Barths Stimme.

Knebel ließ sich durch diesen Zwischenruf gar nicht stören
und fuhr fort:

„Bon ihrer Geistes -Armuth , lieber Holm , kannst Du Dir
einen Begriff machen , wenn ich Dir erzähle , auf welche Weise
sie mich eben zu täuschen versuchten . Dem Fenster meines Zim¬
mers gegenüber liegt das Fenster Westermanns . Diesen Um.
stand benutzte er , um durch eine Laterna magica und eine Spie¬
gelvorrichtung Deinen Geist in meinem Zimmer erscheinen zu
lassen . Um das Gespenst sprechen zu lassen , verbargen sie hin¬
ter einer Portiere ein Zimmertelephon nebst Schallverstärker.
Nur das eine begreife ich nicht , wie sie Deine Stimme so genau
erzeugen konnten , darüber wird mir Freund Barth aber wohl
Auskunft geben , denn er sitzt nebenan und hört jedes Wort , das
ich spreche ."

In der That erscholl Barths Stimme durch das Telephon:
„Mensch , wie hast Du das herausgekriegt ?"
„Einfach durch das Kryptoskop . welches die schätzbare Ei¬

genschaft hat , durch Fenstervorhänge und Wände Hindurchblicken
zu lassen ."

„Ah . daran haben wir nicht gedacht . Uebrigens hättest Du
auch den Phonographen wahrnehmen können , zu welchem Holm
aus Amerika die Walze geschickt hat . Die Fragen des Geistes
hat er selbst hineingesprochen ."

„Schade " , schloß Knebel , „dann ist es also nichts mit der
vierten Dimension ."

(Nachdruck verboten .)

Mn beneiden Sie?
Bon Ernst Barth.

Es ist jetzt eine ganz merkwürdige Zeit . Die trockenste
Zahlenwisienschaft , die Statistik verbindet sich mit der Wissen¬
schaft der tiefsten Probleme , der Psychologie , um das „Räthsel
des Menschen " zu ergründen . Um festzustellen , wieviele Men¬
schen glücklich oder unglücklich sind , welche Farbe die beliebteste
ist , ob das Geruchsorgan des Mannes oder der Frau empfind¬
licher ist usw ., stellt man berühmten oder unberühmten Leuten
mündlich oder schriftlich Fragen und erhält zuletzt das Ergebniß
durch einfaches Addieren.

Neulich hatte jemand — angeblich oder wirklich — verschie¬
denen Fürstlichkeiten die Frage vorgelegt „Wen beneiden Sie ?"
und sie ist — angeblich oder wirklich — von verschiedenen Kö¬
nigen , Prinzen und Prinzessinnen beantwortet worden.

Eine Dame aus unserem Leserkreise fühlte sich dadurch an¬
geregt . dieselben Fragen Herren und Damen ihrer Bekannt¬
schaft , wie auch Angehörigen der weniger bemittelten Stände
vorzulegen , und sie sendet uns nachstehend das Ergebniß dieser
„Enquete " :

„Zunächst begann ich in meiner eigenen Familie mit der
Frage : „Wen beneidest Du ?" Mein Mann , der als höherer Ge-
richtsbeamter sich über alle nichtwirthschaftlichen Gedanken sei¬
ner Gattin erhaben fühlt , antwortete im ulkigen Tone : „Den
Kanarienvogel . Er braucht nie auf sein Mittagessen zu warten ."
(Das läßt tief blicken . D . Red .) Auch mein ältester Sohn,
der Student , ein nicht weit vom Stamm fallender Apfel , meinte:
„Ich beneide den ärmsten Knecht im Bauernhöfe am Brunnen,
wo immer gepumpt wird ." Meine älteste Tochter (22 Jahre)
nahm die Frage schon ernster : „Ich beneide jeden Mann , außer¬
dem jede Frau , die nicht auf einm Mann wartet . " Die zweite,
ein Backfisch von vierzehn , ertmderte ( auffallend elegisch für
ihr sonstiges Wesen , denn sie ist gewöhnlich recht ausgelassen ) :
„Ich beneide mich selbst , wenn ich des Nachts schlafe und ange¬
nehm träume ." Mein Bruder , ein reicher Holzhändler : „ Ich
beneide den reichen Mann , der es über sich gewinnt , seinen gan¬
zen Reichthum fortzugeben und von seiner Hände Arbeit zu le¬
ben ." (Der Heuchler !) Recht nett sagt mein Schwager (Ober¬
lehrer und Dichter ) : „Ich beneide den , der von niemand be¬
neidet wird ." Ich komme nun zu unserem kollegialen „Um¬
gangs
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Da ist zunächst Gerichtsrath N .. der stch so ausläßt : „Ich 1
ueneibe unfern Urvater Adam , dem es unmöglich war , Familien - i
Verkehr zu haben , Abfütterungen zu veranstalten , Bälle zu ge¬
ben und stch von faden Menschen langweilen zu lassen." (Wenn
es nicht ganz unmöglich wäre , würde ich ihn zu unserer nächsten
Gesellschaft nicht einladen .) Seine Gattin , eine kinderlose Gat¬
tin , eine kinderlose Dame , hat sich nicht gescheut, zu antworten:
„Ich beneide Marianne Froment in Zola 's Roman „Fruchtbar¬
keit." (Mein Mann sagt , wenn die .Herrn unter sich wären,
sprächen sie von diesem Roman nur mit Erröthen .)

Assessor L. sagt : „Ich beneide Ihren Herrn Gemahl , der sich
einer so vorzüglichen Gattin rühmen kann ." (Schweigen Sie,
mein Herr ! Meine Tochter ist mein Ebenbild , und doch machen
Sic nicht die geringsten Anstalten , sich um ihre Hand zu be¬
werben .) Referendar U. meint in seiner bodenlosen Bescheiden¬
heit : „Ich beneide jeden, der seine Pflicht erfüllt ." (Warum er¬
füllt er sie denn nicht?)

Unsere Köchin (42 Jahre ) hat drei Tage (und ich glaube,
auch drei Nächte) gebraucht , um ihre Antwort fertig zu haben:
„Gnädige Frau , ich beneide Ihnen , ich möchte lieber Frau Rath
sein , und Sie könnten Köchin sein." Bon solchen Personen
kann man freilich nichts Geistreiches erwarten . Sehr schnell war
das Stubenmädchen (19 Jahre ) mit der Antwort bei der Hand:
„Ich beneide die Guste von Geheimraths , die kriegt zehn Thaler
mehr Lohn , wie ich, und zu Weihnachten eine goldene Uhr ."

Das Milchmädchen : „Ich beneide die Kaiserin , ich möchte
auch gern Kaiserin sein und so schöne Kleider tragen ." Der
Schornsteinfeger : „Ich beneide den Grafen Zeppelin . Der
kommt viel höher in die Luft hinauf , als ich und braucht sich
nicht so oft zu waschen." Der Bäckerjunge : „Ich beneide leenen
nich." Das sagte er in so jämmerlichem Ton , als fürchte er,
Prügel zu bekommen, wenn er jemanden beneide, und er hat auch
Recht. Neid ist etwas sehr häßliches , und er wird doch auch
im neunten und zehnten Gebot untersagt . "

Wir vermissen die Mittheilung der wackeren Hausfrau , wen
sie selbst beneidet. Sicherlich die Zähler bei nächsten Volks¬
zählung . Das müßte ihrem statistisiAn Genie Zusagen.

Berliner Gerichlsscene.
Zu viel Knochen.

„Ick saje Ihnen , Herr Jerichtshof , ick wäre een jlicklicher
Mann , wenn ick bloß ' ne andre Frau un keeue Schwiegermutter
hätt ' !"

Mit dieser Versicherung beginnt der Fleischermeister Santke
seine Vertheidigung gegen bis Anklage , sich einer schweren Be¬
leidigung seiner Ehefrau Klara geb. Kobelmann schuldig ge¬
macht zu haben . Santke hat nach einjähriger Ehe die junge
Frau ihrer Mutter zurückgeschickt, und zwar unter Umständen,
die für die Verstoßene allerdings sehr beleidigend waren und
sie zur Erhebung einer Privatklage gegen ihren Mann veran¬
laß ten.

Nach Feststellung der Personalien , die Santke 's straflose
Vergangenheit ergaben , gelangt ein Brief zur Verlesung , den er
am 25 . Juli durch seine Frau deren Mutter überbringen ließ.
In diesem Briefe heißt es : „Die Clara können Se ooch jleich da¬
behalten . Es sind mir zu ville Knochen bei !"

Vors . : Diese wegwerfende Art , in der Sie von Ihrer Frau
sprachen , ist natürlich eine grobe Beleidigung . Was soll das
heißen : „ES sind mir zu viel Knochen dabei " ? Das konnte doch
nur eine Anspiegelung auf die Magerkeit ihrer Frau sein.

Angekl . : Det jebe ick zu. Wenn Ihnen aber Ihre Schwie¬
germutter so behandeln dhäte .wie meine mir , denn würden Se
Allens begreiflich finden.

Vors . : Wenn Ihnen Ihre Schwiegermutter nicht gefiel, so
war das doch kein Grund , Ihre Frau zu beleidigen . Lebten
Sie denn nicht glücklich miteinander?

Angekl . : Det schon. In de erschte Zeit hat se mir sogar
manchmal die Stiefeln ausjezogen.
s Vors . : Wenn Sie des Abends nach Hause kamen?

Angekl . : Nee, merschtendeels wenn ick ausjehn wollte . Die
Ehe is een verkehrtes Fieber . Herr Jerichtshof . det mit Hitze
anfängt und mit Kälte endigen dhut . Ick Hobe sonst een sehr
langet Jemieth , un wenn mir Jemand ins Jestchte spuckt, dann
saje ick bloß : „Et rejnet woll ?" Sie jloben aber jarnicht , wie
mir die Schwiejerolle jepiesackt hat . For so' n Weib hat mo«
schon jar keene Worte mehr.

Vors .: <B\t  sollen stch dhch hier wegen Beleidigung Ihrer
Frau verantworten . Warum reden Sie immer nur von Ihrer
Schwiegermutter?

Angekl . : Da is eben EenS bei's Andre . Die Schwiejer-
mutter hat mir in acht Wochen det janze jute Kichenjeschirr zer-
schlagen. Die Olle kochte nämlich , weil et meine Frau nich je¬
lernt hat . Det spielt Clafier , zeichnet un is mit alle nein Mu¬
sen jehetzt, bloß von de Wirthschaft keen Schimmer . So war
ick uff de Olle anjewiesen , die een Mundwerk hat , wat man so
„Revolferschnauze " nennt . Ick saje Ihnen , da konnte sich Eener
an wärmen . Ick habe ihr endlich ausjeräuchert , wie so'n olle
Hyäne . Nu fung aber der Krach erscht recht an . Zu Hause
jab et jeden Abend Jardinenpredigten , weshalb ick meine Frau
vonwejen nächtliche Ruhestörung zu bestrafen bitte , un am D,ge
Piesackte mir die Schwiegerolle . wenn ihr det Fleesch, dat se bei
mir holen ließ, zu wenig war . Sie jloben nich, wat so eene
vertrajen kann . So ' n Pfündeken Kalbfleesch uff eenen Happs
is Spielerei for ihr un denn prumpst se noch een Bertel Jehack-
tes un 'n Paar Knobländer druff . Un jedesmal schickte se mir
det Fleesch zurücke, weil ihr zu ville Knochen bei wären , wo doch
een Fleescher seine Ehre in det reelle Jewicht hat . Det jing je¬
den Dag so, bis ick mir ooch mit meine Frau ernstlich verzürnt
habe. Sie wollte ihre Mama noch in Schutz nehmen , det fehlte
jrade noch. Nu is meine Frau ooch nich jradc die Ueppigste,
und eenes Dages , wie die Mama wieder an det Fleesch mäkelte,
schickte ick meine Frau mit eenem Briefe hin , worin stand , se
möchte die Klara ooch jleich dabehalten . Et wären mir zu ville
Knochen bei.

Die als Zeugin erschienene Schwiegermama bekundet, daß
Santke ihr stets zu viel Knochen gewogen habe , ihre Ausstell¬
ungen seien sehr berechtigt gewesen. Sie schildert sehr um¬
ständlich die große Erregung ihrer Tochter und schließt mit den
Worten : Det Weib is eben da, um zu leiden!

Angekl . : Und der Mann , um jelitten zu werden.
Santke soll nach dem Urtheile des Gerichtshofes die seiner

Frau angethane Beleidigung mit 100 Mark Geldstrafe büßen
und ruft nacki Verkündigung dieses Spruches : „100 Mark , det
is aber 'n Visken reichlich jewogen. Ick dächte, wer so 'ne
Schwiegerolle hat , wäre ohnehin jenüg end jestraft ."

Allerlei Humoristisch»";
Opposition.

Vortragender (nachdem er über den Nutzen der vegetarischen
Lebensweise gesprochen hat ) : „Ist Jemand da. der gegen meine
Ausführungen das Wort ergreifen will ?"

Stimme aus dem Publikum : „Jawohl ! Zöllner ! Eine
Blutwurst !"

Neues von Serenissimus.
Im Ländchen des Serenissimus ist bei den Eisenbahnzügen

an Stelle der Nothbremse noch die Nothleine , die mit der Loko¬
motive in Verbindung , in Gebrauch . Gelegentlich einer Bahn¬
fahrt erhält Serenissimus von Kindermann Aufklärung über
Zweck und Einrichtung der Nothleine.

„Na , ja , schön. Kindermann , wie ist denn nun aber die
Sache , wenn der Zug mal ohne Maschine fährt ?"

Ein gefährliches Mittel.
„Sie erklären den Cognac für das beste Mittel gegen Leib¬

schmerzen. Frau Registrator ? ! Sehen Sie , ich habe gerade die
gegenteilige Ansicht hierüber , denn früher war mein Mann
im Jahre höchstens zwei- bis dreimal damit geplagt — seit ich
aber Cognac zu Hause habe, klagt er fast jeden' Tag !"

Ungenügender Beweis.
Soldat : „Geh' , Schatz, laß die Eifersüchtelei ! Ich tanz'

nicht mehr mit der Anna . . . komm', sei wieder gut und be¬
stell' ' was G 'schcidtes zu essen!"

Sie : „Kellner , 2 Paar Würstchen !"
Soldat (vorwurfsvoll ) : „Kathi , du — grollst noch?!"

Stoßseufzer.
Gattin : „Ich war beim Zahnarzt und habe mir einen Zahn

ziehen lassen, Robert ."
Gatte : Glückliche, Zahn !Der ist jetzt weniLÜenS auL dem
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Bauer (am  Telegraphenfchatter): „SDo hätt' ich 'n De-

besch."
Beamter (versucht die unleserlichen Schriftzüge zu ent¬

ziffern): „Kann ich nicht lesen. Wie heißt das Wort hier?"
Bauer: „Dös geht Sie jo gar nix a; schicke Sie's nor

mei'm Sohn, de kennt mei Schrift."

Rücksichtsvoll.
„Ein zu netter, lieber Herr, der Doktor! Man kann ihn

noch so oft zum Esten einladen— er kommt nie!"

Ein Nörgler.
Tante (die soeben einen Brief von Karlchens Heimath er¬

halten): „Denke Dir nur, Karlchen, Deine Mama hat zwei liebe
kleine Babys bekommen!"

Karlchen: „Das steht Muttern ähnlich, gewiß hat sie die
Kerls irgendwo billiger bekommen, weil sie gleich zwei ge¬
nommen hat."

Kleinerunterschied.
„Nun, wohin wird denn jetzt Frau Mayer ziehen, nachdem

ihre beiden Töchter verheirathet sind? Zu ihrem Schwiegersohn
nach Frankfurt oder zu dem nach Stuttgart ?"

„Der eine möchte sie gern in Stuttgart haben, der andere
in Frankfurt!"

„Das sind ja recht wohlerzogene Schwiegersöhne!"
„Bitte, kein Mißverständniß! Der Frankfurter wünscht,

daß sie nach Stuttgart , der Stuttgarter , daß sie nach Frank¬
furt ziehe!"

Nobel.
Bankier(in der Soiree zu seiner Frau): „Sarahleben, kratz'

der dochä bist! de Nas', daß mer sieht Deinen neuen Brillant¬
ring' !"

Neues Wort.
,. . . Fräulein Anna und Karoline haben ja große Mitgift

— aber wie steht's um Fräulein Wanda?"
„O, die ist gerade die Mitgiftigste!"

Galgenhumor.
Gefängniß-Jnspektor: „Habt Ihr noch einen Wunsch vor

Eurer Hinrichtung?" »
Delinquent: „Das schon, aber—"
Inspektor: „Nun, so sagt's nur!"
Delinquent: „Wenn ich's nur noch erleben thät', wie's mit

China wird!"

Abgewunken.
„Nicht wahr, Fräulein Ottilie, mein Neffe ist ein präch-

tiger Kerl?! Das wäre ein Mann für Sie !"
„Für mich? O, da täuschen Sie sich. Herr General! . . .

Was nützt mir der Mann, der immer nur den Hof, aber nie -«n
Haus machen kann!"

BergeblicheFrage.
A. (Fremder Herr): „Können Sie mir vielleicht die Wohn¬

ung des Studenten Bummelsdorf zeigen?"
B. Student, betrunken, lallend): „Bedaure sehr! Die suche

ich gerade selbst, ich bin nämlich Bummelsdorf."

Der billig  sie Platz.
Ein Bauer will mit seiner Frau zum ersten Male in's

Theater gehen. Er steht vor einer Anschlagsäule, will sich über
die Preise der Plätze orientiren und liest seiner Frau vor:

„1. Platz 1,60 M., 2. Platz 1 M.. Stehplatz 50 Pf .. Pro¬
gramm 10 Pfg. Nun Frau, was meinst Du?"

Frau : „Na Alter, wir gehen Programm."

Zu gütig!
Ein Arzt, welcher gelegentlich eines Krankenbesuches sich die

Hände wäscht, erhält zum Abtrocknen ein schmutziges Tisch¬
tuch. Als er dasselbe nach allen Seiten wendet, um ein wenig¬
stens noch einigermaßen sauberes Eckchen zu finden, sagt die Pa¬
tientin: „Nehmen Sie nur, Herr Doktor, es kommt ja doch in
die Wäsche!"

A mt s Ver i ch t.
In einem Bauerngehöft ist unter dem Rindviehbestand die

Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. Der Ortsvorsteher,
welcher dies feiner Vorgesetzten Behörde zu melden hat, damit
auf deren Veranlassung der Amtsthierarzt die verseuchte Stelle
besichtigt, sendet folgenden Bericht:

„Beim LandwirthG. hier ist die Maul- und Klauenseuche
ausgebrochen. Ich bitte, sofort den Herrn Kreisthierarzt zu
untersuchen, damit wir wissen, ob noch mehr Vieh von der
Seuche angesteckt ist."

/ R . . . ., Gemeindevorstand. '

Verschnappt.
Karlchen: „Herr Schulze, Schwester Laura hat gestern bei

Tisch gesagt, Sie hätten den schönsten Schnurrbart, den sie je
gesehen hat."

Herr Schulze: „Aber Karlchen, Du sollst doch nicht alles
wiedererzählen, was Du hörst."

Karlchen: „Aber erlauben Sie mal, sie hat mir doch extra
fünf Pfennig geschenkt, damit ich es Ihnen wiedersagen soll."

Ein Pantoffelheld.
Schulze: „Du, Müller, lveißt Du, was Deine Ciqarre vor

Dir voraus hat?"
Müller: „Nein, was denn?"
Schulze: „Sie darf ausgehen. Du aber nicht!"
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Moralische Verbrechen
von Wfna 9lejke.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den
„Wiesbadener General - Anzeiger “ bis zum
1. October er . gratis.

Neubestellungen werden von unserer Expe¬
dition , Mauritiusstr . 8 , und unseren Zeitungs-
trSgern jederzeit entgegengenommen.
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Nur noch wenige Tage sind es bis zur Ziehung dev
27 Großen Quedlinvrrrqer PferdeLotterie , die
in Verbindung mit dem Pferde- und Viehmarkte abgehalten
wird. Der erste Hauptgewinn ist eine hochelegante Equipage
mit 2 edlen Pferden und silberpl. Geschirreni. W. von
5000 M. ; dann folgen 7 Stück zu diesem Zweck besonders
importirte edle belgische Zuchtstutcni. W. von 8960 Mk.-
die anderen 1592 Gewinne sind gediegene Erzeugnisse der
Industrie, als z. B. 10—12 prima Fahrräder, goldene und
silberne Taschenuhren, Leinen, Leincnwaaren (Tischgedecke,
Handtücher, Taschentücher), Silberwaarcn, Operngläser,
Lederwaaren, Reise-Utensilien, nützliche, für Jedermann
brauchbare Haus- und Wirthschasts-Gegenständei. W. von
11. 540 M. Verpackungskosten werden bei kleinen Gewinnen
nicht berechnet.

- Die Quedlinburger Lotteri' erfreut sich guten Rufes
ist die älteste und auch bekanntlich die beste derartiger
Lotterien, weil sie eine größere Anzahl nur werthvoller
Gewinne und daher die günstigsten Gewinnchancen bietet;
der nur geringe Vorrath an Looken beim Generaldebit dürste
bald geräumt sein. Es ist rathsam, sich bald mit Loosen
zu versehen. Ziehung am 4. Oktober in Quedlinburg.
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